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Zu unserem Titelbild

Überall dort, wo während der
Easnacht Cliquen oder andere

Bänklergruppen in enggestuhl-
ten Beizen und Sälen in ihren
Schnitzelbänken und andern
Produktionen Personen und
ihre Darsteller auf die Schippe
nehmen, säen sie Bestürzung.
Allerdings nicht bei all jenen,
die «drankommen», sondern bei

jenen, die ignoriert werden. Wer
bei den Easnächtlern das
zweifelhafte oder -lose Vergnügen
hat, als Zielscheibe ihres Spotts
zu dienen, hat immerhin die
Gewissheit, überhaupt der Rede

wert zu sein. Wie frustrierend
muss die Easnacht aufjemanden
wirken, der nur über Spott
lachen darf, der sich über andere,

anscheinend prominentere
«Opfer» ergiesst, während man
selbst beiseite gelassen und fas-
nachtsamtlich zum Nobody
gestempelt wird! Das braucht
Kraft und so etwas wie innere
Grösse. In Tat und Wahrheit
macht aber genau das den echten
Fasnächtier aus: Er versteht sogar
dann noch Spass, wenn für ihn
der Spass schon längst aufgehört
hat, Spass zu sein.

(Titelbild:JiffSlfva)
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Tonnen von Konfetti verstopfen nach dem
Aschermittwoch die Kanalisation. Auch die Easnacht muss in
Zukunft ökologischer werden. (Seite 6)

Martin Matter:

Mit bester Zwischenzeit
in die Talsohle
Das Abschneiden der Schweizer Sportlerinnen und
Sportler an den Olympischen Spielen hat die vaterländische

Schmerzgrenze überschritten. Dem Patriotismus
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